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Wenn Elternabende irgendwie Erfolg
haben sollen, so müssen sie unbedingt aus dem
innersten Bedürfnis der Lehrenden nach

Verständigung mit den Eltern ihrer Schüler
herauswachsen. Nicht jede Lehrerin eignet sich

zur Durchführung solcher Abende, auch

wenn sie den Kindern eine gute Führerin ist.

Schon aus diesem Grunde wäre es verfehlt,
Elternabende in einem Schulkreis schematisch

durchzuführen. Das soll dem Geschmack
und Bedürfnis jedes einzelnen überlassen

bleiben. Anders wird diese Frage zu lösen

sein in der Stadt, als auf dem Lande, wo die

Beziehungen zwischen Eltern und Lehrer

zweifellos viel innigere sind, anders in der

Diaspora, als in „gut katholischer Luft". Ja,

wenn wir überall Gesinnungsschulen hätten,

wo Eltern und Lehrer das gleiche Erziehungsziel

anstreben! Dort würden Schule und

Elternhäuser eine einzige engverbundene
Gemeinschaft sein. Aber man bedenke die
innere Zerrissenheit in den Weltanschauungen,

z. B. in einem Industrieort, einer
grösseren Stadt! Das sind trennende Abgründe,
die kein Elternabend überbrücken wird.

Viel wirksamer scheinen mir da gelegentliche

Schulbesuche der Eltern. Was sich

innerhalb des Schulklassenrahmens abspielt,
bezieht sich nicht auf die Allgemeinheit,
sondern auf das eigene Kind, dessen

Leistungen der Vater, die Mutter im Vergleich
mit seinen Altersgenossen am besten bewerten

und beurteilen kann. Wie viel Klarheit

und gewonnene Einsicht kommt dabei in

manches Mutterherz hinein!

Ganz von selbst ergibt sich daraus, nach

Schulschluss mit der einzelnen Mutter zu

reden. Da ist man ganz für sie allein da,
kann liebevoll auf alles eingehen, trösten,

ermutigen, Ratschläge erteilen, die tiefernst

genommen werden, denn sie sind nicht

allgemeiner Natur, sondern gehen das eigene
Kind an. Solche Aussprachen ketten die
Erzieher besser zusammen, als die bestgeleiteten

Elternabende, denn hier steht zwischen

Mutter und Lehrerin das Kind, das beide

462

lieben, da isf für ein intim-persönliches
Zusammenkommen eine lebendige Brücke
gebaut.

Ob in idealen ländlichen, ob in schwierigen

städtischen Verhältnissen, suchen wir
immer die Verbindungsbrücke, die aus

unserer Schulstube in die Familie führt! Der

Weg zum festen Zusammenhalten von Elternhaus

und Schule kann in jedem einzelnen
Fall ein besonderer sein. Wohl dem begnadeten

Erzieher, dem innere Eingebung den

richtigen weist! K.

Unsere Toten
f Fräulein Katharina Schwerzmann, Cham.

In Cham hat man am 18. April Fräulein
Schwerzmann unter zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen. Sie hatte dort von 1902 bis

1932, also 30 Jahre als überaus fleissige und

tüchtige Arbeitslehrerin gewirkt. Die
Schule war ihr eins und alles; darum scheute sie

keine Mühe und kein Opfer, um durch stete

Fortbildung mit der Neuzeit konkurrieren zu

können, Von nicht gerade starker körperlicher
Konstitution, setzte ihr das nervenaufreibende
Schulehalten mit der Zeit derart zu, dass sie im

August 1932 einen Schlaganfall erlitt, von dem
sie sich trotz sorgfältiger Pflege nicht mehr
erholte und der Tod als Erlöser an sie herantrat.

Gott, der Vergelter alles Guten, möge der
Lohn ihres reichen Wirkens sein! —ö—

Voranzeige
Wir möchten unsere verehrten Kolleginnen schon

heute aufmerksam machen auf folgende subventionierte

Turnlehrkurse des Schweiz. Turnlehrervereins.

Mädchenturnen :

l./ll. Stufe in Rorschach fStella maris), vom
26. Juli bis 1. August. — l./ll. Stufe in Bulle, vom
3. bis 8. August (französisch). — Ein Kurs für II./III.
Stufe in Bald egg, vom 21. bis 30. Juli, ist nur
Turnlehrerinnen an Seminarien, Instituten und
Sekundärschulen zugänglich. Subventionierte Schwimmkurse

finden keine statt. Schwimmlehrgelegenheit
bieten (ausser Bulle) die oben genannten Kurse. —
Anmeldungen bis 15. Juni an Herrn P. Jeker, Turn-


	Unsere Toten

